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Preußen. 
Berlin, 24. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeftät der König bat dem 
Landrentmeiſter Kuß bach zu Trier den Charakter als Geheimer Rechnungs⸗ 


Rath verliehen. 


Se. königliche Hoheit der Kronprinz] ift nach Erdmannsdorf 
abgereift, . 5 
i a dem Rittergutsbeſitzer Harder zu Ranſen unter dem 2. Mai 1865 
ertheilte Patent auf eine nach der vorgelegten Zeichnung und Beſchreibung 


fär neu und eigenthümlich erkannte Mähmaſchine iſt aufgehoben. 


Berlin, 24. Auguſt. [Se. Majeſtät der König] nahmen ge⸗ 


ſtern Vormittag die Vorträge des Kriegs⸗Miniſters, des Chefs des Ge⸗ 


neralſtabes der Armee und des Militär⸗Cabinets entgegen, empfingen 
Se. königliche Hoheit den Kronprinzen und ertheilten den Fönigl. baieri⸗ 
ſchen Miniſter v. d. Pfordten und Graf Bray eine Abſchieds⸗Audienz. 
Se. Majeſtät der König beſuchten demnächſt die Verwundeten in der 
Charité und ſprachen Allerhöchitfeine Anerkennung über die Einrichtungen 
der Anſtalt aus. Allerhoͤchſtdieſelben dinirten mit Sr. koͤnigl. Hoheit 
dem Kronprinzen allein. 

Heute Vormittag fand abermals Vortrag des Militär⸗Cabinets flatt. 
Um 11 Uhr nahmen Se. Majeſtät, umgeben von den hier anweſenden 
Prinzen des königlichen Hauſes und der Generalität, die Parade über 
die berliner Garniſon unter den Linden ab. Nach Beendigung derſelben 
waren die Generale und Stabsoffiziere, welche in der Parade geſtanden 
hatten, zum Dejeuner im königlichen Palais befohlen. 

Koblenz, 23. Auguſt. [Ihre Majeſtät die Königin] hat 
nach einigen nöthigen Ruhetagen die Theilnahme, welche Allerhöchſt— 
dieſelbe allen Hilfsbedürftigen widmet, durch den Beſuch bei den Recon⸗ 


valescenten und Verwundeten im Hoſpital zu Ehrenbreitſtein, ſo wie 


ßiſchen 
den 


Garantien abgeben werde 


durch Ihre Mitwirkung bei dem biefigen Frauenverein für die Verpfle⸗ 
gung der Zurückgebliebenen des ſtehenden Heeres und der Landwehr 
bethätigt. 

In dem königlichen Schloſſe verweilte ſeit geſtern die verwittwete 
Fürſtin zu Sayn⸗Wittgenſtein, heute trifft hierſelbſt Se. königl. Hobei: 
der Fürſt von Hohenzollern zum Beſuch ein. Geſtern ertheilte Ihre 
Majeſtät die Königin Sr. Eminenz dem Cardinal von Reiſach ein: 
ng: 3 

O. K. C. [Commiſſion für das Reichswahlgeſetz.] Heute Vor⸗ 
mittag hatte 115 Common zur Prüfung des Wahlgeſaßes für den Reichs⸗ 
tag des norddeutſchen Bundes ihre dritte Sitzung, welcher als Regierungs⸗ 
Commiſſare der Wirkl. Legationsxath Heple und für das Miniſterium des 
Innern der Abg. Graf zu Eulenburg beiwohnten. Die Verleſung des Pro⸗ 
tololls der letzten Sitzung gab zuvörderſt zu einer Controverſe Anlaß, deren 
endgiltige Entſcheidung bis zur definitiven Feſtſtellung des ganzen Geſetzent⸗ 
wurfes vertagt worden iſt. Es war nämlich das Alinea 2 des $ 4: „Ver⸗ 
büßte oder durch Begnadigung erlaſſene Strafen wegen politiſcher Verbrechen 
ſchließen von der Wahl nicht aus“ in der Faſſung der Regierungsvorlage an 
genommen und dieſe Thatſache zugleich mit der von dem Vorſitzenden. Abg. 
Sim ſon, hinzugefügten Interpretation in das Protokoll übergegangen, daß 
auch Cbrenſtrafen von der Wahl nicht ausſckließen. Nicht in das Protokoll 
aufgenommen war aber die widerſprechende Auffaſſung des Regierungs Com⸗ 
miſſars, Grafen zu Eulenburg, daß nach der Anſicht der Regierung der 
Verluſt der Ehrenrechte allerdings von der Wahl ausſchließe. Dieſe Differenz 
wi Wie geſagt, erſt eis ihre Erledigung finden. > 

dann ging die Discuſſton über zu dem § 5 („Perſonen, die ein öffent: 
liches Amt bekleiden, bedürfen zum Eintritt in den Reichstag keines Urlaubs“). 
Dazu hat der Referent, Abg. Tweſten, folgenden Zufatz beantragt: „Der 
Reichstag prüft die Vollmachten feiner Mitglieder und entſcheidet über ibre 
Zulaſſung. Er regelt feine Geſchäftsordnung und Disciplin. Kein Mitglied 
des Reichstags darf wegen der in Ausübung feines Berufes gethanen Aeuße⸗ 
rungen oder wegen ſeiner Abſtimmungen außerhalb der Verſammlung zur 
Verantwortung gezogen werden. 3 a er 

Reg.⸗Commiſſar Graf zu Eulenburg: Die Regierung erachte eine ſolche 
Stellung der Versammlung und der einzelnen Abgeordneten als ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, halte aber das Wahlgeſetz nicht für die geeignete Stelle, ſolche Beſtim⸗ 
mungen auszuſprechen. Die Meinungsverſchiedenheit zwiſchen der Regierung 
und der Vertretung des Landes habe ſich nur auf das Recht Privatinjurien 
zu verfolgen, bezogen. Beſtimmungen, wie die vorgeſchlagenen, gehörten in 
die Verfaſſuug. Auch ſei zu erwägen, daß die Verfaſſungsbeſtimmungen in 
Betreff der beſchränkten und unbeſchränkten Redefreiheit in den verſchiedenen 
deuiſchen Staaten verſchieden ſeien, und es ſich hier darum handle, ein für 
alle Staaten gültiges Wahlgeſetz abzufaſſen. 

a das Amendement Tweſten erklärten ſich die Abgg. Groote, Leite, 
Frech, John (Labiau) und Löwe, weil die neue Verſammlung zuſammentrete 
ohne die Grundlage einer Verfaſſung, in welcher die nothwendige Rechts⸗ 
garantie gegeben ſei. a 

er Abg. Lette berührte die Frage in Betreff der Stellvertretungskoſten 
der Abgeordneten, und wies auf das Bedenkliche der Wiederkehr derſelben 
an hin, welche im Kreiſe der preußiſchen Landesvertretung empfunden 

en ſind. 8 

Der Reg.⸗Commiſſar Hepke wies dieſes Mißtrauen, das aus den preußi⸗ 
ſchen parlamentariſchen Erlebniſſen hervorgegangen, als für den Reichstag 
nicht zutreffend urück, und es dürfe auf die Stimmung der übrigen deutſchen 
Staaten nicht übertragen werden. a 

Abg. Löwe: Gerade mit Rückſicht auf die annectirten Staaten, die nach 
der Rechtsauffaſſung der preußiſchen Regierung und, wie er hier erfahren, 
vieler Rechtsgelehrten. durch die Beſeitigung ihrer Fürſten auch ihre Verfaſ⸗ 
ungen und damit das Organ zur Geltendmachung des Rechts verloren haben, 
abe das preußiſche Ab eordnetenhaus eine Ehrenpflicht dadurch zu üben, daß 
es für die volle Rechtsſicherheit der neuen Verſammlung und ihrer Mitglieder 


orge trage. ! 
Ver Alg. Reichenſperger ſprach ſich ſehr lebhaft und ausführlich zu 
Gunſten des Tweſten'ſchen Nmendements aus und erinnerte daran, daß ja 
die — vorhanden fei, für nicht preußiſche Abgeordnete von der preu⸗ 

taats⸗Anwaltſchaft für ihre Aeußerungen im Reichstage verfolgt zu 


werden. 8 
Der Vorſitzende, ſich dieſer Auffaſſung ebenfalls an 


0 Abg. Sim ſon, ſchloß f 
und fprad die Erwartung aus, daß das Staatsminiſterium noch vor Erlaß 
des BWapigefejes andere e Erklärungen in Betreff der verlangten 


8 2 i 3 Geſe 
. dem Wahlgeſetz für acht das Amendement ein beſonderes Geſetz 


he AORmmung wird 85 mit dem Amendement Tweſten ange: 


mmen. 
Zu $ 6, der von den Wahlkreiſen handelt, hat der Abg. Groote ſolgen⸗ 


des Amendement beantragt: „d 5 die 
Wablen zum Abgeordnetenbauſe gebieten Wahle denen le 
Der Regierungs⸗Commiſſar, Graf zu Eulenb 3 zu 4 2 5 daß die 
Regierung bei der Bildung der Wahltreiſe für das c ee 10 m 0 ſowelt als 
möglich, an die für das bgeordnetenhaus beſtehenden Walt i "anfchließen 
werde, daß aber die Forderung des Hrn. Antragſtellers 3 . 
e in Breuben biöher 178 Mapitzeie eiiten uns 199 
bgeordnete für den Reichstag zu ain 8 reſtirten ſomit 17 Ab⸗ 
5 für welche eine Modification der beſtehenden Wahltreiſe unerläß⸗ 
ei. 
Schließlich wurde der 


8 6 der Reg.⸗Vorlage mit Einſchaltung d 
gedruckten Worte, die der Abg. Lette beantragte, ohne das Amendment Grobe 
in folgend afjung angenommen: 

"ar AHA 100,000 Seelen der nach der lezteg Boltsyäpfım vor⸗ 
handenen 3 105 ein 2 ee e ai Snuas weß polen 

i „ d mmtbe AR hen en 
100000 8 a Jeder Abgeordnete iſt in einem beſonderen 


wecke des Stimmabgebens in 
1 Abgg. Lette, Hinrichs und 


100 Seelen gleich gerechnet. 
Wabltreife zu wählen.“ 


—.ꝗ— 


87 (,Die Wahlkreiſe werden zum 
Bezirke eingetheilt“) wurden von 


Sau 2 Thlr., außerhalb incl. 
üg für den Raum einer 


407 u 
( 
ä 
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Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Groote Amendements beantragt, um die Zahl der Wähler in den Wablbe⸗ 


zirken feſtzuſtellen. Gegen derartige Beſtimmungen erklärten ſich der Refe 
rent, Abg. Tweſten, die beiden Vorſitzenden Simſon und Löwe und der Abg. 
Hammacher, weil fie es für unmöglich hielten, den tendentibſen Einfluß der 
Beamten durch ſolche Beſtimmungen wirſſam entgegen zu treten, da von der 
Art der Ausführung derſelben doch ſchließlich Alles abhänge. Auch träfen 
die angeregten Bedenken eher bei der indirecten, als bei der directen Wahl zu. 

Regierungs⸗Commiſſar Graf zu Eulenburg erklärte, daß die Regierung 
fh auch bei der Eintheilung der Wabloezirke für die Reichstagswahlen an 
die bereits beſtehenden anzuſchließen Willens ſei, aber die Frage noch nicht 
als abgeſchloſſen betrachte. Die heſtehenden Bezirke ſchwankten zwiſchen 750 
und 1750 Wählern. In Belgien ſeien die Bezirke nicht unter 200 und nicht 
über 600 Wähler ſtark. 8 

Die Commiſſion lehnte ſchließlich ſämmtliche Amendements ab, und nahm 
den $ 7 der Vorlage unverändert an, 

Schluß der Sitzung 2 Uhr. 5 

O. K. C. [Der Bericht der Budget⸗Commiſſion!] über die Vor: 
lage, betreffend die Indemnität und den Credit von 154 Millionen für 
das Jahr 1866, iſt durch den Referenten Abg. Tweſten jo weit gefördert, 
daß er in den erſten Tagen der nächſten Woche zur Vertheilung kommen und 
die Discuſſion in Plenum am Schluſſe derſelben Woche ſtättfinden kann. 
Unſerem letzten Bericht über die Sitzung der Budgetcommiſſion vom 21. d. M. 
fügen wir ergänzend noch folgendes zu: der Adg. Krieger (Berlin) regte 
die Frage an, ob die in dem Amendement Tweſten Art. 1 in Bezug genom⸗ 
mene Ueberſicht der Iſt- Einnahmen und Ausgaben für die Jahre 1862—65 
zuvor einer Prüfung durch eine Subcommiſſion zu unterziehen ſei, wofür ſich 
im Fall der Annahme des Tweſten'ſchen Vorſchlages die Abgg. Dr. Virchow 
u. A. ausſprachen. Der Abg. Krieger ließ jedoch das erbebene Bedenken 
fallen, da ſich ergab, daß die fraglichen Weberfihten, und zwar einſchließlich 
des Jahres 1865, lediglich rechnungsmäßip feſtgeſtellte Zahlen enthielten. 

O. K. C. [Die Adreſſe.] Geſtern Nachmittag 3 Uhr iſt ſeitens des 
Präſidiums des Abgeordnetenhauſes bei Sr. Majeſtät dem Könige angefragt 


Expeditien: Herrenſtraße Nr 20 Außerderg übernehmen alte Voſt⸗ 
Anſtalteg Beſtelungen auf die Zeltung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. > 


Sonnabend, den 25. Anguſt 1866. 


Dresden, 24. Aug. [Allerhöchſter Erlaß.] An die Landes⸗ 
Commiſſon iſt nachſtehender allerhochſter Erlaß gelangt: 

„Se. Majeſtät der König haben mit Rückſicht darauf, daß der Staats⸗ 
miniſter Freiherr von Frieſen zur Zeit nach Berlin zu den Friedensver⸗ 
handlungen abgeſendet worden, zu beſchließen geruht, daß, auf die Dauer der 
Abweſenheit deſſelben die Leitung des Miniſteriums des Innern von dem 
Staatsminifter Freiherrn von Falkenſtein und die Leitung des Finanz: 
miniſteriums von dem Staatsminiſter Dr, Schneider übernommen werde. 
Se. Majeſtät ſetzen zugleich voraus, daß die Staats winiſter bei der ihnen 
übertragenen Geſchäftsführung, jo weit es in ihrer Kraft ſteht und in ihrem 
Amte liegt, Sr. königl. Majeſtät Intentionen gemäß und in der 
Hoffnung, daß ein entſprechendes Bündniß mit Preußen zu 
Stande kommen werde, auf ein ehrliches und freundliches Zu⸗ 
ſammengehen mit Preußen Bedacht nehmen und dadurch die Spuren 


beſtrebt ſein werden.“ 

Dresden, 24. Auguſt. [Entlaſſung.] Wie dem „Dresd. J.“ 
mitgetheilt wird, iſt Herr Kreisdirector v. Burgsdorff in Leipzig 
durch den k. preußiſchen Herrn Civilcommiſſar v. Wurmb geſtern ſeiner 
Functionen enthoben und die Leitung der daſſgen kgl. Kreisdirection 
interimiſtiſch Herrn Regierungsrath v. Berlepſch übertragen worden. 

[Von Sr. Excellenz dem Herrn Generallieuten. a. D. 
v. Treitſchke] (früher Commandant der Feſtung Königflein) wird dem 
„Dresd. J.“ Folgendes zur Veröffentlichung zugeſandt: 

Erklärung. 

Obgleich feft überzeugt, gegenüber allen Diejenigen, Yon welchen ich per⸗ 
ſönlich gekannt bin, einer Darlegung meiner eigenen Geſinnungen gegen Se. 
Majeſtät den König Johann und deſſen hohes königliches Haus nicht zu be⸗ 
dürfen, welchem länger als 52 Jahr nach Kräften treu gedient zu haben ich 
mir zur Ehre rechne und für deſſen Rechte mein jüngerer Sohn geblutet — 


e für das Land mit großen Opfern verbundenen Kriegs bald zu tilgen 


worden, wann die Ueberreichung der Adreſſe des Hauſes ftatifinden dürfe. fühle ich mich dennoch bewogen zu Öffentlicher Ausſprache: ſammt allen den 
Bis heute Mittag hatte das Präſidium noch keine Mittheilung deshalb er⸗ Meinigen nur mit Entrüſtung und tiefem Schmerze die Aeußerungen geleſen 
halten; doch nimmt man an, daß die Deputation am Sonntag empfangen zu haben, welche mein älterer Sohn in der Schrift „die Zukunft der nord⸗ 


wird. er 
O. K. C. [Die beſondere Commiſſion für die Crevitforderung 
von 60 Millionen] bat noch keine Sitzung gehabt und außer der bekann- 


ten Vorlage noch keine Mittheilung über die Motive der Forderung und den 


Umfang des Bedarfes erhalten, ohne welche die Commiſſion ihre Arbeiten ſchwer⸗ 


lich beginnen kann. Nach einer Aeußerung des Herrn Finanzminiſters hat 
ſich die Regierung ihre bezüglichen Schritte bis dahin vorbehalten, daß die 
ri und Creditvorlage für 1866 vom Abgeordnetenhauſe gene: 
m nd. 

[Die freie volkswirthſchaftliche Commiſſion] des Abge⸗ 
ordnetenhauſes war heut Vormittag zu einer Beſprechung der Verord⸗ 
nung über die Darlehnskaſſen zuſammengetreten; zu einem Beſchluß in 
dieſer Angelegenheit war, wie wir hören, die Commiſſlon noch nicht 
gelangt. (N. A. 3.) 

[Der Miniſterpräſident Graf Bismarck! empfing am Mitt: 


woch Abends 11 Uhr den frankfurter Bürgermeiſter Müller zu einer 


längeren Unterredung. Um 10% Uhr Abends begaben ſich die baieriſchen 


Friedens⸗ Bevollmächtigten, Miniſter v. d. Pfordten, Geſandter Graf 
Otto Bray⸗Steinburg ꝛc., zum Abſchluß und zur Unterzeichnung der 
Friedensbedingungen ins auswärtige Amt. — Am Donnerstag haben 


ſich die Bevollmächtigten verabſchiedet, Abends erfolgt die Abreiſe nach 
München, da die Beoollmächtigten am Sonnabend, dem Geburtstage 
des Königs von Baiern, ſchon dort anweſend ſein ſollen. 

[Der ſächſiſche Miniſter von Frleſen] conferirte ſchon am 
Donnerstag Morgens mit dem Grafen Hohenthal und dem Geh. Re: 
gationsrath v. Zobel in Britiſh Hotel, und begab ſich darauf zum Ge: 
heimrath v. Savigny in das auswärtige Amt. 

[Der kurheſſiſche Miniſter Baron v. Baumbach! hat ſich 
am ae Abends von hier zum Beſuch des Kurfürſten nach Stettin 
begeben. 

[Ueber die noch im Zuge befindlichen und abgeſchloſſe⸗ 
nen Frieden sverhandlungen!] theilt die „Nordd. A. 3. Nach⸗ 
ſtehendes mit: Der Friede mit Darmſtadt iſt noch nicht unterzeichnet 
und verlautet noch nichts Näheres über deſſen einzelne Stipulationen, 
doch ſcheint die Frage wegen des Beſatzungsrechtes in Mainz nach den 


Andeutungen der „Prov.⸗Corr.“ bereits erledigt zu fein. Mit Baiern. 


iſt der Friede am 22. unterzeichnet worden. Gemäß den Beſtimmun⸗ 
gen deſſelben zahlt Baiern 30 Millionen Gulden Kriegsentſchädigung 
und tritt einige Diſtricte im noͤrdlichen Baiern zur Regulirung der 
Grenze Kurheſſens an Preußen ab. Die Zollvereinsverträge werden 
Baiern gegenüber auch ferner, aber mit ſechs monatlicher Kündigung ihre 
Giltigkeit behalten. Ueber die fernere Regelung der Zollvereinsverhält⸗ 
niſſe und die beſondere Regelung des Perſonen- und Güterverkehrs auf den 
Eisenbahnen ſollen beſſere Verhandlungen eröffnet werden. Die Erbe: 
bung der Schifffahrtsabgaben auf dem Rheine wird künftig in Weg⸗ 
fall kommen. Mit Oeſterreich ſind die Friedensverhandlungen dem 
Abſchluß nahe. 

[Der Zollvereins-Vertrag vom 16. Mai 1865] und die 
mit demſelben in Verbindung ſtehenden Vereinbarungen werden denjeni⸗ 
gen deutſchen Regierungen gegenüber, welche ſich mit Preußen im Kriege 
befanden, mit einer ſechsmonatlichen Kändigungsfriſt fortbeſtehen, ſo daß 
die Exiſtenz des bisherigen Zolloereins nur zunächſt für ein halbes Jahr 
geſichert erſcheint. Die Annahme, daß Preußen nur den ſüddeutſchen 
Staaten gegenüber dieſe beſchränkte Fortdauer des Zolloereins wegen der 
Conſtituirung des norddeutſchen Bundes zur Geltung bringt, if nicht 
begründet. Auch Sachſen ſteht im Zollverein auf Kündigung, und es 
iſt naheliegend, daß ſein Verbleiben in demſelben nur dann geſichert iſt, 
wenn ſeine Regierung ſich zu den billigen und nothwendigen Forderun⸗ 
gen Preußens nicht abweiſend verhält. 3 


Düſſeldorf, 24. Aug. sccti 
die Redaction der „Rhein. [Confi 


(N. A. 3.) 

tion.] In einem Ertrablatte ſchreibt 

erner Since „Die heutige Nummer der „Rheiniſchen 
Zeitung, iſt während des Druckes polizeilich confiscirt, die Formen zu allen 
vier Seiten des Blattes, — ſogar die Anzeigen⸗Seite und die Seite, welche 
zum größten Theile Mittheilungen über Handel und Gewerbe enthielt, ſind 
polizeilich verſiegelt. — Wir können deshalb unſeren Abonnenten für die heute 
confiscirte Mittags⸗Ausgabe zu unſerem Bedauern keinen Erſatz bieten, wer⸗ 
den aber heute Abend wieder für pünktliche Verſendung der zweiten Ausgabe 
ſorgen können. Eine Mittheilung der Stelle oder des Artikels, welche gi der 
Beſchlagnahme Anlaß gegeben haben, iſt uns verweigert, gegen die Veran⸗ 
ſtaltung einer neuen Ausgabe iſt uns, wie erwähnt, durch Verſiegelung der 
Formen vorläufig ein Sinbernib geſtellt. 


Deutſchland. 

Frankfurt, 22. Auguſt. [Die Geſandten der Vereinigten 
Staaten von Amerika] am Hofe der Tuiferien und an dem 
preußischen Hofe, Herr John Bigelow und Herr Joſeph Wright, tra⸗ 
ſen vor einigen Tagen in Frankfurt a. M. ein und pflogen zu wieder⸗ 


holten Malen Beſprechungen, an welchen auch der bisher in Frank⸗ 8 


furt a. M. beglaubigte General» Conful der Vereinigten Staaten, 
Herr William Murphy, tbeilnahm, haben aber Frankfurt bereits wie⸗ 
der verlaſſen. ? 


Dresden, 22. Auguſt 1866 v. Treitſchke, 
kgl. ſächſ. Generallieutenant a. D. 

Hannover, 24. Auguſt. [T elegraph.] Der hannoverſche Civil⸗ 
Commiſſar v. Hardenberg genehmigte im Auftrage der preußiſchen Re⸗ 
gierung und in Ausführung des an Reuter's Telegraphen Compagnie 
in London ertheilten hannoverſchen Privilegiums, die Führung einer Te⸗ 
legraphenleitung von Norderney via Leer, Oldenburg, Bremen, Han⸗ 
nover bis Harburg reſp. Hamburg; an der engliſchen Oſtküſte beginnt 
das Kabel bei Loweſtoft. (B. B. 3) 

Hildesheim, 22. Aug. [Die Schützen⸗Deputattonl bat ſich 
mit der Bitte um Aushändigung der beiden 1848 weggenommenen 
Kanonen an den General⸗Gouverneur v. Voigts⸗Rhetz gewandt und 
darauf folgende Antwort erhalten: 8 

„Auf die gefällige Eingabe der wohllöblichen Deputation vom 18. d. M. 
beehre ich mich ganz ergebenft zu erwidern, daß ich dieſelde dem königlichen 
Civil⸗Commiſſarius, Freiherrn v. Hardenberg, mit dem Auftrage übergeben 
babe, die dieſſeits gern zugeſtandene Rückgabe der beiden Geſchütze zu vermit⸗ 
teln, und ich füge den Wunſch hinzu. daß die Kanonen noch lange Zeit und 
bei vielen Feſten der verehrlichen Schützengeſellſchaft benutzt werden mögen 
und zu deren Echeiterung beitragen. Der General⸗Gouverneur des Könige 
reichs Hannover, General Lieutenant v. Voigts⸗Rhetz.“ 

Aus Holſtein, 23. Aug. [Die auguſtenburg'ſchen Unifor⸗ 
men.] Vorgeſtern iſt in Altona ein bedeutendes Quantum ſchleswig⸗ 
holſteiniſcher Uniformen, die dort auf Beſtellung des anguſtenburgiſchen 
Kriegsminiſteriums für die Zukunfts⸗Armee Sr. Hoheit des regierenden 
Herzogs in partibus angefertigt waren und noch auf dem Schneider: 
Amthauſe lagerten, auf Befehl des Ober-⸗Präſidiums mit Beſchlag bes 
legt worden. Der Ober⸗-Praͤſident hatte zu dieſem Zwecke irgend einen 
Beamten aus feiner nächſteu Umgebung mit einem ſpeciellen Commiſſo⸗ 
rium nach Altona geſchickt, da es dem Eifer der betreffenden Lokal⸗Be⸗ 
hörde noch nicht hatte gelingen wollen, den ſonſt ziemlich allgemein be⸗ 
kannten Aufenthalt der verdächtigen Rüſtungsgegeaſtände ausfindig zu 
machen. Uebrigens werden zweifelsohne an andern Orten noch mehrere 
derartige Gegenſtände lagern, und ſind, wie wir hören, Maßregeln er⸗ 
griffen, um auch dieſe abzufaſſen. Damit wird denn dem hohen herzog⸗ 
lichen Kriegsminiſterium ſicher auch der letzte Vorwand genommen ſein, 
ſeinen ſo lange mit Ausdauer und Erfolg, aber freilich auch mit erheb⸗ 
lichen Koſten geführten Feldzug gegen die Motten noch länger fortzu⸗ 


ſetzen. (N. A. 3.) 
Oeſterreich. 


Wien, 23. Aug. [Die Entlaſſung des Herrn v. Beuſt.] 
Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht den Wortlaut der auf die Ent⸗ 
hebung des Freiherrn v. Beuſt Bezug nehmenden Documente. Das 
Geſuch des Freiherrn v. Beuſt lautet: 

Allerdurchlauchtigſter, allergnädigſter König und Herr! Ew. Majeſtät ges 
ruhten auf meinen allerunterthänigſten Vorſchlag zu genehmigen, daß ich an 
den zu Berlin zu eröffnenden Friedensverhandlungen mich perſönlich betheilige. 
Ich hatte dieſe Vergünſtigung mit beſonderem Danke zu verehcen, da ich mir 
dieſelbe erbeten hatte, um keinen Zweifel darüber beſtehen zu laſſen, daß ich 
mich den durch die Gegenwart n Aufgaben in keiner Metje 
zu entzieben gemeint, und zugleich bereit ſei, den Verſuch zu machen, im 
Wege unmittelbarer und offener Anſprache das, was ſeitens Eso. Majeſtät 

in das wahre Licht zu ſtellen und durch Bekämpfung 


male Mitteljtaaten‘‘ gegen dieſes theure Könighaus ſich geſtattet hat. 
ö 


Regierung geſchehen, in 1 0 
mancher unbegründeten Vorausſetzung jener Verhandlung einen beſſeren Bo⸗ 
den zu verſchaffen. Es iſt indeſſen meine Betheiiigung daran in Berlin abs 
gelehnt worden. Wie Ew. Majeftät ſich el erinnern, habe ich bereits 
am Tage der Unterzeichnung der zwiſchen Oeſterreich und Preußen verein⸗ 
barten Friedenspräliminarien die Frage zur allerhöchſten Erwägung geſtellt, 
ob, da nunmehr eine Verſtändigung mit der königl. preußiſchen Regierung 
anzuſtreben ſei, meine Perſon nicht ein Hinderniß für en 
darbieten, und auf deſſen Beſeitigung Bedacht zu nehmen ſein werde. Die 
obgedachte Rückäußerung kann mich in jener Vorausſetzung nur beſtär⸗ 
ken und ich halte es daher für eine Ew. Majeſtät und dem Lande ſchuldige 
Pflicht, meine allerunterthänigſte Entlaſſung Ew. Majeſtät zu Füßen zu legen, 
ſo unendlich ſchmerzlich es mir gerade unter den jetzigen Umſtänden ſein muß, 
mich dem Dienſte Ew. Majeftät zu entzichen. Es iſt eine mehr als ſieben⸗ 
Wine in miniſterielle Thätigkeit, die hiermit ihren Abſchluß findet. Ihr 
nfang war gleich ihrem Ende durch eine tiefgehende Erſchütterung unſerer 
öffentlichen Verhältniſſe bezeichnet. Ich weiß mich frei von dem Vorwurfe, 
als habe ich die eine wie die andere verſchuldet, ſondern trage das Bewußt⸗ 
fein in mir, beiden gegenüber nur in Uebereinſtimmung mit den Grundſäßen 
und Gefühlen meines Herrn und Königs ohne Scheu das Recht vertheidigt 
und meine Pflicht gethan zu haben. Möchten Ew. 4 — ed mi 
in Gnaden zu entlaſſen und der Verſicherung Glauben ſchenken, daß ich, ein⸗ 
gedenk des hohen Glückes, unter Ew. Majeſtät Leitung dem Vaterlande meine 
Kräfte haben weihen zu dürfen, auch ſerner beſtrebt ſein werde, mich der m 
zu Theil gewordenen vielfachen und unvergeßlichen Beweiſe von Vertrauen 
und Nachſicht würdig zu zeigen. In tieffter Chrfurcht Ew. Majejlät aller⸗ 
unterthänigſt gehorſamſter (gez.) Fd. Freiherr v. Beuſt. Wien, den 15. Aus 
ſt 1866 


3 Der ‚König von Sachſen hat auf dieſes Schreiben mit nachſtehenden 
Worten erwidert: 
Lieber Staatsminiſter Freiherr v. Beuft! Am en ed 


Abende habe ich 3 
Ihr Entlaſſungsgeſuch von Ihren bisherigen Functionen en und erkenne 
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5 fuolger als Generalſtabs⸗Chef zu werden. 


in den Beweggründen, die Sie bei dieſem Schritte geleitet baben, dieſelben 
Geſinnungen treuer Hingebung an Fürſt und Vaterland, die Sie in Ihrer 
ganzen dienſtlichen Wirkſamkeit bewährt haben. We ſchmerzlich mir der Ge⸗ 
danke einer Trennung von Ihnen iſt, brauche ich Ihnen wohl nicht erſt zu 
ſagen. Seit meinem Regierungsantritt haben Sie mir in guten und böſen 
Tagen treu zur Seite geſtanden und mir täglich Gelegenheit gegeben, Ihre 
reiche ſtaatsmänniſche Begabung, Ihre Thätigkeit und unerſchütterliche Anhäng⸗ 
lichkeit kennen zu lernen. Stets war Ihr Rath ein r enhafter und wohlüber⸗ 
legter, von der Lage der Sache und nicht von perſönlicher Neigung oder Abneigung 
geleiteter und hat ſich in langjähriger Erfahrung vielfach als ein erſprießlicher be⸗ 
währt. Unſer Einverſtändniß über die wichtigſten Fragen war ſchnell hergeſtellt, 
und wie ich die Ueberzeugung haben konnte, daß in den von Sn geleiteten Ge: 
ſchäften nichts Einflußreiches ohne mein Vorwiſſen geſchah, jo wußte ich auch, 
daß ſelbſt bei einer Meinungsverſchiedenheit unter uns meinen Weiſungen 
ſtreng nachgegangen wurde. Die Löſung eines ſo glücklichen und bewährten 
Verhältniſſes kann mir nicht anders als ſchwer werden. Wenn ich gleichw hl 
Ihrem Geſuche hiermit willfahre, fo geſchieht es nur in Rückſicht auf die von 
Ihnen geltend gemachten wichtigen politiſchen Gründe, die ein Opfer meiner 
perſönlichen Wünſche und Gefühle zum Beſten meines Landes erheiſchen, und 
unter der Verſicherung, daß meine Dankbarkeit für die mir und meinem ver⸗ 
ewigten Bruder geleiſteten wichtigen Dienſte und meine Geſinnung innigen 
Wohlwollens und aufrichtiger Hochachtung für Ihre Perſon auch unter ver⸗ 
änderten Verhältniſſen unauslöſchlich dieſelben bleiben werden. Mit der aus⸗ 
gezeichnetſten Hochachtung und der aufrichtigſten Zuneigung verharre ich, lieber 
Staats miniſter Freih. v. Beuſt, Ihr ergebenſter (gez.) Johann. Schön: 
brunn, den 16. Auguſt 1866, 

Prag, 21. Aug. [Zu den Frieden sverhandlungen.] 
Freitag iſt der öſterreichiſche Militär⸗Bevollmächtigte, Oberſt⸗Lieutenant 
v. Cornaro, vom Generalſtabe, und Sonnabend der Eönigl. preuß. Oberſt 
Stiele hier angekommen, um wegen Räumung der oeccupirten Länder zu 
verhandeln. Die Entſchädigungsſumme, welche Oeſterreich an Preußen 
für die Bezahlung der Transportkoſten an die Bahnen zu entrichten hat. 
beträgt 280,000 Thlr. Die Entſchädigung der Bahnen geſchieht, wie 

bemerkt, durch die Preußen und zwar nach Maßgabe des öͤſterreichiſchen 
Militär⸗Tarifs. Wie ich höre, hat ſich Oeſterreich bereit erklärt, für 
eine beſchleunigte Räumung eine weitere Summe zu zahlen, die jedoch 
erſt in einer beſonderen Convention vereinbart werden fol. Gegen: 
wärtig find noch beſondere Verhandlungen wegen Benutzung der Schwa- 
dowitzer und Prag Olmützer Bahn im Zuge. 

Italien. 


Florenz, 19. Aug. [Italien und Preußen. — Lamar⸗ 


mora. — Die Unterhandlungen mit Rom.] Trotz einer ge⸗ 


wiſſen Gereiztheit, die in der Preſſe gegen Preußen hervortritt, kann ich 
nur meine früheren Verſicherungen wiederholen, daß ſowohl in dem 


Aurtheilsfähigen Publikum wie in den maßgebenden Streifen der Werth 
der Verbindung mit Preußen durchaus richtig geſchätzt wird. 


Die ita⸗ 
lieniſche Regierung wird ihrerſeits dahin wirken, daß dieſes Einverneh⸗ 
men auch nach dem Kriege fortdauern werde, ebenſo wie die franzöſiſche 
Allianz. Man will mit Frankreich auf dem beſten Fuße bleiben, aber 
man weiß, daß dieſe Freundſchaſt eines Gegengewichts bedarf, das 
man in Preußen ſucht. So iſt auch die Einleitung directer Friedens⸗ 
unterhandlungen mit Oeſterreich populär, weil man auf dieſem Wege eben⸗ 
falls gewiſſen franzöſiſchen Bevormundungsgelüſten zu entgehen hofft. 

Die Beziehungen zu Preußen können durch den Rücktritt Lamarmora's 
nur gewinnen. Ein Minifter, der die ſofortige Annahme Venetien em: 

pfohlen, konnte in Berlin keine persona grata mehr fein. Uebrigens 
heißt es, Lamarmora habe ſeine Entlaſſung ſchon unmittelbar nach 


Cuſtozza eingereicht, und die Entſcheidung des Königs ſei nur verſcho⸗ 


ben worden, weil erſt jetzt Cialdini ſich bereit erklärt habe, fein Nach⸗ 
Außer Jacini fühlen auch 
Berti und Cordova eine ſtarke Neigung zur Niederlegung ihrer Porte⸗ 
feullles. Trotz gewiſſer Gerüchte hat die Regierung bisher noch 
keinen Schritt gethan, um mit dem roͤmiſchen Stuhle in Unterhand⸗ 
lungen zu treten. (K. Z.) 
Frankreich. 

* Paris, 22. Auguſt. [Befinden des Kaiſers. — Die 
Beziehungen zu Preußen.] Der Hof zieht zu Anfang Septembers 
nach Biarritz; die Vorbereitungen find fertig. Geſtern hat der Kaiſer 
in Folge einer Erkältung, die er ſich auf feinem Beſuche bei der Kaiſerin 

von Mexico zugezogen, wieder das Bett hüten gemußt, heute aber be⸗ 
findet er ſich wieder wohl und führt den Vorſitz im Miniſterrathe und 
im geheimen Rathe, die um 3 Uhr in St. Cloud ſich verſammelt haben. 
Auch die Politiker ſehen der diesjährigen Reiſe des Hofes nach Biarritz 
mit einiger Spannung entgegen, da man erwartet, Graf Bismarck werde 
daſelbſt neuerdings mit dem Kaiſer zuſammentreffen und die Schwierig⸗ 
keiten vollends zu beſeitigen wiſſen, welche das gute Einverſtändniß zwi⸗ 
ſchen den beiden Cabineten bedroht hatten. Die Meldungen des Herrn 
Benedetti aus Berlin lauten ſehr beruhigend und die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen hier und Berlin ſind wieder vortrefflich. 

[Der „Moniteur“⸗Note in Betreff Belgiens! ſcheinen 
ſchwere Kämpfe vorhergegangen zu ſeln, da man nicht recht wußte, ob 
es paſſend ſei, daß man durch das officielle Organ erkläre, es ſei nicht 
angemeſſen, daß, um mit der „Indep. beige“ zu reden, „ein Fürſt einem 
Fürſten ſchriftlich anzeige, er habe nicht die Abſicht, ihm feine Staaten 
ganz oder theilweiſe abzunehmen“. Schließlich entſchloß man ſich aber 
doch, dieſen Schicklichkeitsgrund bei Seite zu ſchieben und „der belgiſchen 
Krone ein Cerkificat auszuſtellen“. Die „Indep. belge“ fügt hinzu, 


daß in denjenigen Regionen, wo auf eine Spannung zwiſchen Frank⸗ 


reich und Preußen hingearbeitet werde, dieſem Revers für das neutrale 
Belgien der Stachel beigelegt werde, das nicht neutraliſtrte Preußen 
möge ſich hüten. 

[Mexieaniſches.] Die Kaiſerin Eugenie dat der Katſerin von 
Mexico heute einen Beſuch abgeſtattet, nachdem geftern der Kaiſer der Ge- 
mahlin Maximilian's auf das beſtimmteſte erklärt hat, die franzöſiſche 
Regierung ſei nicht in der Lage, den Wünſchen des Kaiſers von Mexico 
zu entſprechen. Die Kaiſerin wird morgen nach Miramare reiſen und 
kaum mehr nach Mexico zurückkehren. Man hält die Abdankung 
Maximilian's für unvermeidlich, und die Regierung ſinnt und denkt 


blos darüber nach, wie ſie ihre Truppen am beſten aas dem Lande 


zieht und auch für die Sicherheit ihrer Staats Angehörigen in Mexico 
ſorgt. Die meiſten franzöſiſchen Kaufleute daſelbſt verſtändigen ſich 


. ſchon jetzt mit amerikaniſchen Firmen, um ihre Geſchäfte auf ſie zu 


übertragen. 
[Zu den italienifhen Friedensverhandlungen.] Es be⸗ 


tätigt ſich, daß der Kaiser der Franzoſen Venetien direct an Italien. — 


wieder abtreten werde; die weiteren Maßregeln werden unmittelbaren 
Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Italien überlaſſen. Letztere 


baben noch nicht begonnen und Oeſterreich hat noch nicht einmal jeine 


Vertreter ernannt. Der italieniſche General Menabrea und deſſen Ad⸗ 
jutant Herr Charbonneau find noch hier. Man weiß daher noch nicht, 
ob die directen Unterhandlungen zwiſchen Italien und Oeſterreich wirk⸗ 


Uch, wie die öͤſterreichiſchen Blätter melden, in Wien vor ſich gehen 
jſollen oder anderweitig ftattfinden werden. 


Es iſt aber nicht unwahr⸗ 

ſcheinlich, daß Wien zum Schauplatze dieſer diplomatiſchen Unterhand⸗ 

lungen gemacht wird. 5 
Belgien. 


Brüſſel, 22. Auguſt. [Abberufung des Bundestags⸗Ge⸗ 
indten. — Der König — Vertretung Sachſens.] Der 

als in Frankfurt beglaubigte dieffeitige Geſandte, Baron v. Beaulieu, 
it nun auch das augsburger Geſpenſt des Bundestages auf „Befehl 


— 
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der hieſigen Regierung“ verlaſſen. — Der König ift von feinem neu: 
lichen leichten Unwohlſein ganz wieder hergeſtellt und hat bereits aus⸗ 
gehen dürfen. — In hieſigen politiſchen Kreiſen verſichert man, das 
Königreich Sachſen werde ſeine diplomatiſche Vertretung im Auslande 
auch in Zukunft beibehalten. (K. Z.) 


Breslau, 25. Auguſt. [Polizeiliches.] Geftohlen wurden: Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgraben Nr. 17 aus verſchloſſener Wohnung zwei Fenſtergardinen 
von Mull, 6 Hemden, gez. L. N., drei Vorhemdchen, fünf Kragen, gez. L. N., 
neun leinene Taſchentücher, gez. L. N., zehn Paar Strümpfe, gez. L. N., ein 
Paar Unterbeinkleider, gez. L. N., mehrere Schlipſe, eine wollene Unterjacke, 
zwei Betttücher, ein Mannsrock von röthlich ſchimmerndem, blauen Tuch mit 
ſeidenem Futter, ein Paar Beinkleider und eine Weſte von blau⸗ und weiß⸗ 
melirtem Buckstin, zwei ſchwarzſeidene Tücher, ein Paar Beinkleider und eine 
Weſte von graukarrirtem Sommertuch, ein Paar neue waſchlederne Handſchuhe, 
diverſe Meerſchaumſpitzen, eine Cigarrentaſche von grünem Leder mit Bronce, 
eine Tabakspfeife von gebeiztem Cedernholz mit neuſilbernem Beſchlage, eine 
Kleiderbürſte, drei Haarbürſten ein ſchwarzer Horn: und ein Guttapercha⸗Kamm, 
verſchiedene Brieftaſchen und Notizbücher, zwei Raſirmeſſer nebſt Seifapparat 
von Glas mit neuſilbernem Deckel, einen Raſirmeſſer⸗Streichriemen, eine ge⸗ 
ſchliffene Glasbüchſe mit neuſilbernem Deckel, mehrere goldene und ſilberne Nadeln 
und Hemdenknöpfe, ein Tintenfaß, ein ſtählerner Hammer mit polirtem Holz: 
ſtiel, ein Paar Herren⸗Gamaſchen, ein Paar geſtickte Schlafſchuhe und verſchie⸗ 
dene Papiere, darunter ein Univerſitäts⸗Abgangszeugniß. und ein Berechti⸗ 
gungsſchein zum einjährigen Militärdienſt, beide Schriftitüde auf Ernſt. Leh⸗ 
wald lautend; einem Frachtfuhrmann von feinem Wagen während der Fahrt 
von hier nach Lamsfeld eine Kiſte mit hartem Zucker und verſchiedenen Con⸗ 
ditorwaaren, jo wie einen 90 Pfd. ſchweren Ballen maſtricher Sohlenleder; 
einem Frachtſuhrmann von ſeinem Wagen ein Sack mit ungebranntem Kaffee; 
Neumarkt Nr. 12 aus unverſchloſſenem Zimmer eine Brieftaſche; in derſelben 
befanden ſich mehrere Photographien, verſchiedene Viſitenkarten, eine Militär⸗ 
Geſtellungsordre und 1 Thlr. baares Geld. 

Außerhalb Breslau aus verſchloſſenem Wohnhauſe mittelſt Einbruchs ein 
Dutzend ſchwarzer mit Neuſilber ausgelegter großer Meſſer und Gabeln, ein 
Dubend kleiner Meſſer und Gabeln, ein Meſſerkorb von gnünem Drath, eine 
porzellanene Zuckerdoſe mit hellrothem Rande, ein weißer kleiner Löffellorb aus 
Drath, ein grünledernes Täſchchen mit Näheinrichtung, ein altes Raſirmeſſer, 
ein braunledernes Täſchchen mit Stahlbügel und Kette, ein leinenes Taſchen⸗ 
tuch, ein hellbraunes ledernes Näbetuf, 2½ Ellen weißer Mull und mehrere 
Knäule gelbe und weiße berliner Wolle; ferner ein Kaufvertrag und Beſitz⸗ 
Titel über das Gut Heydane, Kreis Oels vom 18. Septbr. 1860, ein Pacht⸗ 
vertrag über daſſelde Gut vom 8. Juni und 3. Juli 64—, ein Kaufvertrag 
und Beſitztitel über das Reſtgut Nr. 15 zu Oltaſchin, Kr. Breslau, mehrere 
Feuerverſicherungspolicen, ein Gewerbeſchein zum Ziegeleibetrieb pro 1866, 
ſowie diverſe Zeichnungen, Briefihaften und für circa 1 Thaler Briefcouverte 
e zu 3 und 1 Sgr. 

efunden wurden: Ein braunſeidener Sonnenſchirm mit eiſernem Stock 
und weißbeinernem Griff; ein roth und weiß gemuſtertes wollenes Tiſchtuch; 
ein goldenes Medaillon in Buchform, 2 Photographien enthaltend; ein Porte⸗ 
monnaie mit 1 Thlr. 25 Sgr. Inhalt; ein Inlandspaß und mehrere Atteſte, 
ſämmtlich auf den Namen Auguſt Krauſe lautend. 

Angekommen: Generalmajor und Commandeur der Landesvertheidigung 
v. Gillhauſen aus Oberſchleſien. Hauptm. u. Polizei⸗Dir, v. Drygalski 
aus Berlin. Offizier der ungar. Legion v. Scheiter. Hauptm. der ungar. 
Legion v. Monte⸗Dego. K. öſterr. Ober⸗Lt. Ritter Umlauf v. e 

7 (Prov. -Z. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
——ů ͤ — 2 22 Non er ag zz F > 
Der Barometerſtand bei 0 Grd. Ba- Duft- Wind. : 
in Parifer Linien, die Zempera- Tempe richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. 1 rometer. ratur. Stärke. } 


Breslau, 24. Ang. 10 U. Ab.] 333,18 14,2 O. 0. Heiter. 

25. Aug. 6 U. Mrg.] 333,45 11,2 O. 0. Heiter. 
CC TE BUTLER ROTEN IN ICHITEIETTTILLIETESTRETTERUITT N 
[Breslauer Börfe vom 25. Auguſt.] (Schluß-Eourfe.) 1 Uhr 
Nachmittags. Ruſſiſch Bapiergeld 74 — 74 % bez. Oeſterr. Banknoten 
78% bez. und Br. Schleſ. Rentenbrieſe 93—92% bez. Schleſ. Pfandbrieſe 
83% Br. Oeſterr. Nationanleihe 51% bez. Freiburger 136% Br. 
Brieger — —. Oderſchleſ. Litt. K. u. C. 167 Gd. Wilhelmsbahn 51 Br. 
Oppeln⸗Tarnowitzer 76 Br. Oeſterr. Creditbank⸗Actien — —. Schleſ. Bank⸗ 
Verein 110% Gd. 1860er Rooie 59% bez. und Gd. Amerikaner 74½ bis 

74% bez. u. Br. Warſchau⸗Wiener 59% Br. Minerva 81— 4 bez. 
Breslau, 25. Auguſt. Preiſe der Cerealien. 
Feſiſetzungen der polizeilichen Commiſſton pr. Scheffel in Silbergroſchen. 

ein mittel ordin. fein mittel ordin. 


i 3 ee ag: 
Weizen, weißer 80-85 75 6670 Roggen, neuer. 52-53 51 48—50 
do. gelber, alter 7780 74 68 72 Gerſte 44—46 43 40-42 
do. do. neuer 74—76 72 790 Hafer 
1 alter. 55 Pe = 53 Er 55 5 6062 56 5053 

otirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellur 
5 der Marktpreiſe von Naps und Rüben pr 2 


Raps 10 192 182. 
9 er ig: 5 pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 


Dotter — — 
Loco⸗ (Kartoffel-) Spiritus dr. 100 Qrt. bei 80% Tralles 
14% Thlr. Br., 14 Gld. 


Dfficiell gekündigt: — Ctr. Weizen. 1000 Etr. Roggen. — Ctr. Hafer. 
100 Etr. Rüböl. — Ctr. Leinöl. — Ort. Spiritus. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Wien, 24. Aug. Die „Preſſe“ glaubt zu wiſſen, Beleredi werde 
ſeine Demiſſion geben. Die Ungarn würden dieſe Demiſſion wit 
Freuden begrüßen. (Wolff's T. B.) 
Wien, 24. Aug. Authentiſch wird gemeldet: Der Friedensvertrag 
mit Preußen wurde geſtern Abend unterzeichnet und geht nach Wien 
zur Natification ab. Nach der Natiſicatlons⸗Auswechſelung beginnt 
die Näumung der beſetzten Landestheile. Für die gänzliche Räumung 
Böhmens iſt eine dreiwöchentliche Friſt feſtgeſtellt. (Wolff's T. B.) 
Trieſt, 24. Aug. Die mit der Levantepoſt eingelaufenen Nachrich⸗ 
ten aus Athen gehen bis zum 18. d. M. Der König hat den Ge: 
ſandten der Schutzmächte erklärt, er könne nicht theilnahmloſer Zuſchauer 
der Lage bleiben, in welcher ſich die griechiſche Bevölkerung auf Kandia 
befinde. Der König erſuchte die Geſandten, von dieſer Erklärung ihren 
Regierungen Kenntniß zu geben. In Athen hat ſich aus den aus Kan⸗ 
dia Gebürtigen eine patrlotiſche Genoſſenſchaft gebildet. Der türkiſche 
Geſandte reklamirte hiergegen. Die Inſurgenten von Kandia haben 
dem General Kalergis den Oberbefehl angeboten, doch hat der König 
dieſem die erforderliche Ermächtigung nicht eber ertheilen wollen, als 
bis er vom Ergebniß der Schritte, welche bei den Schutzmächten gethan 
werden, unterrichtet ſein wird. Demonſtrationen, welche gegen die Tür⸗ 
ken * Patras verſucht wurden, find von den Behörden verhindert 
worden. 


Telegraphiſche Gone und Börſen. Nachrichten. 
Parts, 24. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Die Rente begann zu 69,07%, 
und ſchloß bei geringem Geſchäft feſt zur Notiz. Conſols von Mittags 


1 Uhr waren 88% gemeldet. Schluß⸗Conrſe: zproc. Rente 69, 25. 
3 5proc. Rente 53, 85, Zproc. Spanjer —. iproc. Spanier —. Oeſterr 
taats⸗Eiſenbahn⸗Attien 357, 50. Eredit⸗Meb.⸗Aktien 648, 75. Lombard. 


Eiſenbahn⸗Aktien 396, 25. Oeſterreich. Anleibe bon 1885 pr. ept. 310, 00, 

Frankfurt a. M., 24. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Shluß: 
. Wiener Wechſel 90%. Finnl. Anleihe — Neue 4½ % Finnl. 
Pfandbriefe —. 6 Verein. St.⸗Anl. pro 1882 74%, Seſterr. Bankantheile 
672. Oeſterr. Eredit⸗Actien 133. Darmſt. Bank⸗Actien 205%. 
Franz.⸗Staats⸗Eiſenhahn⸗Actien —. Oeſterr. Eliſabetdahn Böhmiſch 
Weſtbahn —. Nhbein⸗Nahebahn —. Ludwigshafen » Berbab 146%. 
Heſſiſche Ludwigsbahn —. Darmſt. Zettelbank 1854er Looſe 54, 
1860er Looſe 59%. 1864er Looſe 63%. Oeſterr. National⸗Anleihe 49. 
15 Metalliques 47%. 4% Metalliques 38%, Feſt. Amerikaner ſehr 
ebhaft. 

Frankfurt a. M., 24. Auguſt, m 
von morgen den 25. d. ab den Discont von 5 auf 4 pet. 
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Nachmittags. Die (ran Bank fest] 


Valuten ſchwach b 

bauptet, Fonds feſt, leb 1 National⸗Anleihe 49%, 

Oeſterr. Credit⸗Actien 55%. Oeſterreich. 1860er Looſe 58%. er 

Vereinsbank 108. Nordd. Bank 117. Rheiniſche 118. Nordbahn 68%. 

Finnländiſche Anleihe —. 1864er Aufl. Prämien⸗Anleihe 78%, 1866er Aufl. 

PEN 76%. Spt. Verein.⸗Staaten⸗Anleihe pr. 1882 67. Disconto 
4 PCt. 

Hamburg, 24. Auguſt. [Getreidemarkt!] ganz unverändert und matt. 
Weizen pr. Septbr.⸗Octbr. 5400 Pfd. netto 117 Bancothaler Br., 115 
Gld., pr. Octbr.⸗Nopbr. 117 Br., 115 Gld. Roggen pr. Auguſt⸗Septbr. 
5000 Pfd. Brutto 72 Br., 71 Gld., pr. Septbr.⸗Oltbr. 73 Br., 73 Gl. 
Oel ruhig, pr. Aug. 26, pr. Oct. 28, Kaffee lebhaft, verkauft 12,000 
Sack Santos. Zink 2000 Ctr. pr. September⸗Octbr. zu 13% verkauft. — 
Wetter ſehr ſchön, heiß. x 

Liverpool, 24. Auguſt. Mittaas. Baumwolle: 12,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Wochen⸗Umſatz 60,510, zum Export verkauft 20,000, wirklich exportirt 


Hamburg, 24. Achau Nachm. 2 Uhr 30 Min 


27,653, Conſum 37,000, Vorrath 866,000 Ballen. Middling amerikaniſche 14, 


middling Orleans 14%, fair Dhollerah 10, middling fair Dhollerah 9, goos 
middling Dhollerah 8%, New Bengal 7%, New Dhollerah 104, 

London, 24. Auguſt. Getreidemarkt Schlußbericht). Englſcher Weil 
zen vernachläſſigt, zwei Schillinge niedriger, fremder zu Montagspreiſen ver⸗ 
kauft. Hafer einen halben Schilling billiger. Regenwetter. 

Amſtert am, 24. Auguſt. Getreidemartt (Schluß bericht). Weizen 
feſt. Roggen loco unverändert, auf Termine 3 Fl. niedriger. Raps pr. 
October 71. Rüböl pr. October 40%. 


Berlin, 24, Auguſt. Wir haben heute von abermals geſtiegener Feſtig⸗ N 
keit und einer neuen Verringerung der Umſätze zu berichten. Die Börſe war 


in allen Zweigen leblos, die hin und wieder beſſeren Courſe laſſen zwar 
darauf ſchließen, daß in einzelnen Effectengattungen der Begehr ſich ein we⸗ 
nig verſtärkt haben müſſe, nichtsdeſtoweniger war die Thätigkeit der Börſe 
eingeſchränkter, als an ſämmtlichen früheren Tagen dieſer Woche. Wir wollen 
jedoch conſtatiren, daß in einer großen Anzahl inländiſcher Eiſenbahn⸗Aktien 
die heute vorgekommenen beſſeren Notirungen auf Kaufordres zurückzuführen 
ſind, das läßt ſich namentlich von Anhalter, Köln⸗Mindener und Rheiniſchen 
bezeugen, und von den außerpreußiſchen Aktien für Nordbahn, auch für 
Lombarden. Die Hauſſe konnte jedoch bei der Geringfügigkeit der 
Ordres ſehr enge Grenzen ſelten überfteigen, fie beträgt für die 
inländiſchen Aktien aber doch in einigen Fällen Procente, während die frem⸗ 
den Papicre ſich meiſt nur auf dem geſtrigen Coursſtande behaupteten. Wei⸗ 
tere Coursbewegung in ſteigender Richtung zeigt ſich bei den öſterr. Staats⸗ 
papieren, doch iſt von einer irgendwie namhaften Thätigkeit auch in die⸗ 
ſen nichts zu berichten. Nur im Verhältniß zu der ſonſt faſt allgemeinen 
Stille verdient das Geſchäft in italieniſcher Rente, amerikaniſcher Anleihe und 
in einigen Bahnen Erwähnung. Gegenüber der ſonſt ziemlich allgemeinen 
Feſtigkeit der preußiſchen Eiſenbahnactien muß auf das ftärkere Angebot in 
den ſchleſiſchen Actien hingewieſen werden. 5 
Bei preußiſchen Fonds zeigte fh verſtärkter Begehr für Prämienanleihe, 
der den Cours heute abermals um % PCt., auf 124, erhöhte, Für Staates 
Schuldſcheine war nur noch 83% zu machen, % weniger; angeboten find 
5% Anleihen und zwar % unter der geſtrigen Notiz (102%). 
Geld zeiate ſich knappe, erſtes Disconto nicht unter 4%, theils in Folge 


des nahen Ultimo's, zum Theil wegen der neu emittirten Anleihe. Bezüglich 


der badiſchen erfahren wir, 
genommen hat. 


Berliner Börse vom 24 August 1866. 


daß die Subſcription auch heute 8 Fortgang 
(B. u. 9.3.) 


Fonds- nad Geld-Gourse, 1 


2 SIa-Vouz Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Freiw. Staats-Aul. 4% ne ba 
Staats-Anl. von 1869/5 102%, be. vidende pro 1884 1885 Et. 
dito 1880, 52:4 9 bz. Feen 
dito 185% d br. Aschen-Mastrich| 2 2 1 2% . 
dito 1854 4% 8 b Amoterd-Rottad.. “ Sie — 1 fla etw. x u. 
dito 1808 4½ 98 ba Rerg.- Märkische laß | 9 4 1455 ba. 
dito 18561419 93 bz Ber in-Anhalt. 1 13 4 2% 6 
dito 1837 4% US ba Berlin-Gärlitz, ..| — — 4 176 be. 
dito 1458.41, 95 bz dito St.-Prior.“ — 2 100% be. 
dito 190 4½% % bz Berlin-Hamburg|'d 91% 4 IB , 
Staata-Schuldscheine 5 83 ½ ba. RerL-Potad.-Mgdl16 16 205% b 
Präm.-Anl. von 1865| 1604 . Berlin-Stettin. . 1% | — 14 b 
Berliner Stadt-Oblig, 4 024% B. öhm.-Westb. : . 5, 1 0 58 % rn 
Kar- u. Neumärk. 3½ 81 % be, Bresau-Freib, .. 1 30 ba 
5 (Pommersche. . B. Coln Minden . 10% bes 152% 4 ½ ba. 
2 rose = Cosel-Oderberg ‚! I 2, . 
— 0 434 ——— dito St.-Prior.| — — 11 — —— 
3 dito neue. . . 4 89½ B. dito dito — — G u 
E Schlesische. 3% 884, bz Galiz. Ludwigsb.| 9 - 70% ba u B 
Kur- u. Neumärk. 4 91 K ba. Ludwigsh. Bexb,| % | 10 146% R. 
3 Pommersche. . 4 91%, bs. Magd.-Halbarst, 25 18 2% ½ bz. 
8 Posensche . 4 89 ½ be. Magdb. Leipzig. 18 — 263 2 3 
S /[Prensaische......4 1 ½ bz. Mainz-Ludwigeh| ? 8 12% etw. ba u B. 
2) Westph. u. Rein. 4 d B Mecklonburger . 3 3 711% ba. 
SfSächsische ..... 4 92% B. Neisae-Briöger.. | 17 67 90% et bel u. 0. 
Schlesische a „„ ey erh 4 11 8 
Louisd'or 110%, C. Cost Bk. 76% bz, || @drsch. nb. 1 2 ; br. 
1 3.8% — Nord. Er.- Wilh. 81 — 69% bz. u 0 
. Di — — llOberschies. A... = aa . 141 B. 
Ausländische Fonds. en u 90% B 
Oesterr. BMetalliquesj5 46% G. Oestr.-Fr, St-B.| 5 zu Ia ½ ba. u. G. 
‚dito  Nat.-Anl. % 6% b Oest. südl. St.-B. 8 7 18, 4½ ba v. B. 
dito Lot-A v. oss 9 ½ bz u B. Oppein-Tarnow. 3 2 
dito dito 610 86 cm. u Rheinische — 110 ba. 
Ao Sager Er. A4 56. Alto Sams- Pr. 2 — 
dito Eisenb.-L.— 82 bz. u B.l@hein-Nahebahn| — i- ou à 29 ba. 
Ital. noue 5proc.Anl.|b 677% bz Stargard-Posen..| 2½% — 2 
Russ. Engl. Anl. 18824 8 ew. ba. |Thüringer...,. ı8 5% 31%, br. 
dito Moll. Anl. 19845 9 G. Warschau-Wien 7 — 60 B 
dito Poln-Sch- Obi 6! b. u B 10 2 


Poln.Pfaudbr.LT. Em. 4 
Pola, Obl. a 500 Fl. 4 
dito 8300 4 


u 3 
Baden. 36 Fl 1 


B. 
F 


Bank- und Iadustrie-Paplere. 


89 B. 
— * eiw. iz 
34 Berl. ere N To St J 1145 s. 
2 5 6. 
18 


Braunschw. B. 


5 ||Bremer Bank. ap 6 4 
Elsenbahn-Prieritats-Aeties. Danziger Bank. 7} %% A 107 6 
Berg.-Märkische . 4% — — Darmat. Latten. 8 | Tin ff 07 G. 
dito IIIa % 95%, ba. Geraer Bauk . 8 | 16% 4 1%, B. 
dito IW. A1 95 1 Gothaer „ 1 4 4 10 bz. 
‚dito In St31yo %%% b. lannovorsche B. 5%, 4 4 85 BN. 
Cöln-Minden . 4416 95% 6. Hamb.Nordd. B. * 9 44 1085 
Alto 5 15 2 „ Vereius-B.| ' 3 108 
dito 4 99 6 Königaberzer B C | 61 | 1105 6. 
dito mi 85% n Luxemburger B.| 4 4 A 2% @ 
dito 416 57% DB Magdeburger B. BT | 5, 4 45% B 
dito IV 85½ ba Posener Bank, 7 Bin a a 
all M i ee bange f 1000, rond;; 0. g be 
Cos, derb (Wüh.} 4 ee B Tbuiringer Bank 4 4 1 6.6. 
dito III. Em. 4½ — — Weimar 1 6 4 97½% 6. 
Gal, Ludwigsb. ,... 5 55 be. Tr Tee 
Niederschl.-Märk,...4 90% ba Berl Hand.-Ges. 8 S „ Te. 
dito conv./d |s0% bz. Coburg Credb A # 84, 14 a, et ba u G. 
dito „„ ——- Darmstädter „ 6 6% 4 % ba. u G. 
dito IV. - — — Dessauer „ — — 124.6. 
Ndscht. Zwoigb. L. Cs 99 h. Disc.-Com,-Ant .| 61, — 90 bz. u 6 
Odberschles. 44. Gonſer Credb. -A. — ½ 4 am bst. ba. 
dito 8. 7 — Ren 4 75 — t 0 
eee 14 90 “ininger 26% . — “54 „ 
to P. % 0 a MoldauerLäs-B] - | _ 14 fes Kubi an 
Alter N n sc MARK be Oestecr. Credb. A.] 5 — 5 de u. B 
dito F.. 444% B Schl. Bank-Ver. ] 6½ | 71, 14 öh G. 
Oest.-Frau sz. 43 15 ba. — 
Oest. stidl, St.-... 218 bz. u. B. ||Minerva.......|, — 1 6 42 
Rhein v. St. ear. gr — — Fdr,v.Eisenhdf. | % | 8% Is a ade 


: ſchön. Th 
Früh 12 Grad Wärme. Am heutigen Markte blieb ve eher 
reiſe 


inen ſchwach beachtet, vr. 85 Pfd. ſchleſiſcher weißer Fr 86 Sgr., 
gelber alt gelber 


gr. Roggen 
53—56 Sgr., feinste 
46 2 1 
Koch⸗Erbſen ruhiger. — Wicken ohne Handel. — 
P. 448.12 1 Sorten über No lt. — et, 
1 ti er 8 
lein ohne Handel. Rapskuchen behauptet, 49.44 Sg pr. In. ag⸗ 


TRESOR Verantwortlicher Nevacteur: N 1 
Druck von Graf, W a Ge: W. Ferdi in Breslan. 
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